
„Alles vernichtet“, sagt sie. Das Wichtigste 
bleibt für immer in ihrem Gedächtnis ge-
speichert, zum Beispiel der Tag ihrer Ent-
lassung. Es war der 27. Juli 1979. Knapp 17 
sei die damals gewesen, erinnert sie sich. 
Weil sie „nur“ auf der Sonderschule war, 
wie es damals hieß, und keine Ausbildung 
machen durfte, blieb ihr nur die Möglich-
keit, sich mit Hilfsjobs durchzuschlagen. 
Als Putzfrau oder als Zimmermädchen – 
Hauptsache Geld verdienen. Zehn Jahre 
lang war sie als Montagearbeiterin bei 
einem Fernseh-Hersteller in Fellbach an-
gestellt. „Das war, meine beste Zeit“, sagt 
sie. Doch leider ging die Firma bankrott. 

„Dass einem geglaubt wird, hilft“
1989 hat sie dann geheiratet. Drei Kinder 
brachte sie auf die Welt, aber wirklich 
glücklich war die Ehe nie. 2004 Trennung 
von ihrem Mann, der wie ihr Vater Alko-
holiker war, 2012 dann die Scheidung. Mit 
ihrem Ehemann war sie Jahre nach der In-
ternatszeit noch einmal im Heim. „Aber 
richtig reinversetzen, was mir da wider-
fahren ist, konnte er sich nicht“, bedauert 
sie.   „Meine Kinder genauso wenig.“ Als 
größtes Defizit ihrer Kindheit sieht sie an, 
dass sie nie Geborgenheit erfuhr, in der Fa-
milie nicht und im Heim schon gar nicht. 
Manchmal leidet sich darunter: „Weil ich 
keine Nähe erlebt habe, kann ich so was 
auch nicht wirklich weitergeben, zum Bei-
spiel an meine Kinder.“ 

Seit zwei Jahren hat Angelika K. keinen 
Job mehr. Die  Hüften machen ihr sehr zu 
schaffen, eine hat sie schon austauschen 
lassen, die andere kommt im Januar dran.  
Danach möchte sie wieder arbeiten ge-
hen. Denn Aufgeben war und ist nicht 
ihre Sache. Klar trauert sie zuweilen ver-
passten Chancen nach: „Ich wäre gerne 
Friseurin geworden, oder Tierpflegerin.“ 
Dass er sie nichts hat lernen lassen und ihr 
so manches andere im Leben verbaut hat, 
hat Angelika K. ihrem 1988 verstorbenen 
Vater längst verziehen. Sie hat Frieden ge-
macht mit sich und ihrer Situation.  Und 
sie hat Menschen gefunden, die ihr zuhö-
ren und Verständnis zeigen. Zu ihnen 
zählt Jutta Wehl, Sozialpädagogin und 
Mitarbeiterin der Stiftung „Anerkennung 
und Hilfe“. Wie viele andere hat Angelika 
K. einen Pauschalbetrag von 9000 Euro er-
halten. „Das ist keine Entschädigung, son-
dern eine Anerkennungsleistung“, betont 
Wehl. Das Geld solle ein kleiner Beitrag 
sein, um das erlittene Leid ein wenig zu 
lindern. Genauso wichtig ist der 57-Jähri-
gen die Zuwendung: „Dass einem ge-
glaubt wird, hilft. Das macht freier.“

Neun Jahre Angst und Erniedrigung
Esslingen: 57-Jährige erzählt von ihrer schlimmen Jugend im Heim – Heute kann sie ohne Groll zurückblicken

L ange Zeit hatte sie nicht darüber re-
den können. „Es war mir einfach 
peinlich“, sagt die 57 Jahre alte Ess-

lingerin. Angelika K. (Name von der Re-
daktion geändert) musste prägende Jahre 
ihres Lebens in einem Heim verbringen, 
in dem sie eigentlich gar nichts verloren 
hatte. Gleichaltrige mit schweren Behin-
derungen füttern, eingenässte Betten säu-
bern und für sie zuweilen  wie eine Ersatz-
mutter sein –  so sah ihre Jugend aus. Die 
Jugend eines  quicklebendigen Mädchens 
mit vielen Träumen, das auf Wunsch des 
strengen Vaters statt familiärer Wärme 
Strenge und Züchtigung erfuhr. Ein Leben 
voller Angst und Demütigungen. Sie wur-
de geschlagen und einmal auch sexuell 
belästigt. Nur ihrer robusten Natur und 
ihrem unbedingten Lebenswillen ist es zu 
verdanken, dass die 57-Jährige daran nicht 
zerbrochen ist. Im Gegenteil: Heute kann 
sie freimütig über die schlimmen Jahre er-
zählen – und verzeihen. Auch dank der 
Stiftung „Anerkennung und Hilfe“, die 
solche Fälle  mit den Betroffenen aufarbei-
tet und zusammen mit dem Landesarchiv 
Baden-Württemberg im Projekt „Zwangs-
unterbringung“ publik macht. 

„Hab’ mir nie was gefallen lassen“
Zerrüttet ist gar kein Ausdruck. Es waren 
schlimme Verhältnisse, unter denen An-
gelika K. mit ihren zwölf Geschwistern in 
Sigmaringen aufwuchs. Der Vater Alkoho-
liker und arbeitslos, die Mutter schwer 
krank (Multiple Sklerose). „Wir hatten oft 
nichts zu essen daheim“, erzählt sie. Weil 
sie rebellisch und aufmüpfig war, steckte 
sie der Vater in ein Heim, zusammen mit 
ihrer Zwillingsschwester. Den 17. Septem-
ber 1970 wird Angelika nie vergessen: Da 
begann für sie die Zeit im Magnusheim Re-
gens Wagner in Holzhausen bei Dillingen/
Donau. „Ich habe mich so geschämt“, sagt 
die Esslingerin. Denn man wies ihr und  
ihrer Schwester  einen Platz in einer Grup-
pe mit Schwerbehinderten zu. „Ich war 
richtig frech und hab’ mir nie was gefallen 
lassen“, erzählt sie. Der Lehrer habe schon 
mal mit Kreide nach ihr geworfen. Richtig 
geschlagen worden sei sie nie, aber sie 
musste zuschauen, wenn andere Prügel 
einsteckten. Angst einflößen war Metho-
de. Wer die strengen Regeln nicht einhielt, 
musste auf dem Zimmer bleiben, wenn 
andere Freizeit hatten und auch mal das 
Heim verlassen durften. Was gekocht wur-
de, musste aufgegessen werden, ob es 
schmeckte oder nicht: „Ich bin halt so lan-

Von Harald Flößer

ge sitzen geblieben, bis ich alles runterge-
würgt hatte.“ Wie Knechte mussten die 
Kinder mitarbeiten, in der Küche genauso 
wie beim Putzen. Ganz zu schweigen vom 
Druck der religiösen Erziehung. Jeder 
musste regelmäßig in die Kirche. An ein 
Detail erinnert sich Angelika K. mit Grau-
sen: „Wenn der Weihrauchkessel ge-
schwenkt wurde, ist mir immer kotzübel 
geworden.“ 

Als ihre Mutter mit 42 an Nierenversa-
gen starb, durfte Angelika nicht zur Be-
erdigung. „Da war ich zehn und hatte so 
einen Hass auf meine Lehrer und Erzie-
her“, erzählt sie von einer ihrer bittersten 
Stunden. Einen sexuellen Übergriff auf sie 
und ihre Schwester hat es auch gegeben. 
„Von einem Lehrer“, sagt die 57-Jährige. 
Mehr möchte sie von dem Vorfall aber 
nicht berichten.

Zeugnisse und sonstige Dokumente 
von ihrer Heimzeit hat Angelika K. nicht. 

Strenger Tagesablauf: So sah das Leben in vielen Kinder- und Jugendheimen aus. Foto:  Landesarchiv Baden-Württemberg

Hintergrund: Menschen, die als Kinder 
und Jugendliche in den Jahren 1949 bis 
1975 in Baden-Württemberg in stationä-
ren Einrichtungen der Psychiatrie oder 
der Behindertenhilfe untergebracht wa-
ren, haben oftmals leidvolle Erfahrun-
gen machen müssen. Mehr noch als 
heute wurden Menschen mit Behinde-
rungen oder psychischen Krankheiten in 
der Nachkriegs- bis in die 1970er-Jahre 
besonders stigmatisiert und an den 
Rand der Gesellschaft gedrückt. Das 
Konzept der Inklusion war noch völlig 
unbekannt. 
Kinder und Jugendliche wurden auch im 
Rahmen der Jugendhilfe psychiatrisiert 
oder in so genannten Spezialheimen 
untergebracht. 

Stiftung Anerkennung und Hilfe: Seit 
2017 gibt es für diese Betroffenen die 
Möglichkeit, bei der Stiftung Anträge 
auf eine Geldpauschale und Rentener-
satzleistungen zu stellen. 
Bis Ende 2020 können sich Betroffene 
bei den regionalen Anlaufstellen mel-
den, um einen Antrag auf Leistungen zu 
stellen. 

Kooperation: Das Landesarchiv Baden-
Württemberg und die Anlaufstelle der 
Stiftung in Baden-Württemberg koope-
rieren, um die Aufarbeitung individuell 
und gesellschaftlich voranzubringen. 

Weitere Infos: www.stiftung-anerken-
nung-und-hilfe.de 

b Dokumentationsprojekt „Zwangsunterbringung“

Esslinger Tagebuch
SV-1845 Esslingen
Pensionäre, Rentner und Freunde des Ver-
eins treffen sich mit ihren Partnern am 
Freitag, 6. Dezember,  um 12 Uhr im Ver-
einsheim zur Jahresabschlussfeier.

Stricktreff in Mettingen
 Der nächste Stricktreff findet am Freitag, 
6. Dezember, im Wohncafé, Alter Bahn-
hof, von 15 bis 17 Uhr statt. Auf dem Ad-
ventsmarkt am 7. Dezember  am Wohncafé 
ist der Stricktreff mit diversen Handge-
stricktem mit dabei.

KSV- Stammtischtreff
Der KSV Stammtisch trifft sich wieder am 
Freitag, 6. Dezember, ab 19 Uhr zum ge-
mütlichen Beisammensein in der KSV-
Sport-Arena in Mettingen. Mitglieder und 
Freunde des KSV Esslingen sind herzlich 
willkommen.

Altpapier- und Altkleider
Die nächste Altpapier- und Altkleider-
sammlung in Berkheim ist am Samstag, 7. 
Dezember. Die Naturfreunde sind Lizenz-
nehmer des Dachverbands „Fairwertung“ 
und sammeln mit eigenen Kräften. In die 
Kleidersammlung können gut erhaltene 
modische Kleidung, Wäsche, Schuhe, 
Handtaschen, Plüschtiere, Pelze und Fe-
derbetten,  jeweils gut verpackt, gegeben 
werden. Schuhe bitte paarweise bündeln. 
Nicht in die Kleidersammlung gehören 
nasse, stark verschmutzte oder stark be-
schädigte Kleidung und Wäsche, abgetra-
gene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistie-
fel oder Skischuhe.

Jahrgang 1930/31 
Die Jahrgangsangehörigen der Schiller-/
Burgschule  treffen sich am Samstag, 7. De-
zember,  12 Uhr, zum Mittagessen in der 
Gaststätte Jägerhaus in Liebersbronn.

Kaninchen- und Geflügelzucht
Am  Wochenende vom 7. und 8. Dezember 

findet in der Zuchtanlage in Berkheim  die 
Lokalschau statt.  Nähere Infos unter 
www.z10-berkheim.de 

 Mettinger Adventsmarkt
Am Samstag,  7. Dezember,  ab 12 Uhr fin-
det im  „Alten Bahnhof“ Burgunderstraße 
6/1, der zweite Mettinger Adventsmarkt 
statt. Es gibt    Glas- und Handarbeiten, 
Strickwaren, Basteleien, Gutsle, Esecco-
Bar, Glühwein, Kaffee und Kuchenbuffet, 
Leckeres vom Grill und ein Programm für 
für Kinder. 

Schwäbischer Albverein Sulzgries
Am Samstag, 7. Dezember, lädt der Verein 
ab 14 Uhr zum Christbaum-Aussuchen bei 
Glühwein, Punsch und Stollen beim 
Weingut Bayer in Rüdern, Uhlbacher Stra-
ße 86, ein. Ab 15.30 Uhr spielen die Alp-
hornbläser, der Nikolaus kommt um 16.30 
Uhr und verteilt Geschenke an die Kinder. 
Zugang zur Christbaum-Kultur über den 
Hof des Weingutes. Bitte in der Uhlbacher 
Straße parken.

 Agendagruppe Streuobstwiesen
Bei gutem Wetter trifft sich die Streuobst-
wiesengruppe am Samstag, 7. Dezember, 
um 9 Uhr zum Baumschnitt. Neue Helfer 
sind herzlich willkommen! Für Infos zum 
Treffpunkt bitte eine Mail an streuobst-
gruppe@forum-esslingen.de.

Christuskirche Zollberg
Samstag, 7. Dezember, ist ab 10 Uhr Ju-
gendmitarbeiter-Frühstück im Sophie-
Scholl-Zimmer, Neuffenstraße 16. 

Offenes Tischtennisturnier
Die Lebenshilfe Esslingen, der Tischten-
nisclub Esslingen und der FC Esslingen 
veranstalten am Samstag,  7. Dezember, 
von 14 bis 18  Uhr in der Sporthalle Blu-
menstraße in Esslingen ihr  offenes Tisch-
tennisturnier. Jeder kann mitmachen. 
Infos: Telefon  0711/93 78 88 13. 

Regeln für Werbetafeln
Ostfildern: Ausschuss empfiehlt Bebauungsplan gegen Wildwuchs von  Plakaten

Plakate wie hier an der Denkendorfer Straße in Nellingen sieht die Stadt Ostfildern nicht als Aufwertung des Stadtbildes. Sie will des-
halb mit einem Bebauungsplan Regeln aufstellen. Foto: Peter Stotz

G eht Klimaschutz schmerzfrei?“, 
fragte Ludger Eltrop, Mitglied des 

Ortsvorstands  der Grünen in Ostfildern, 
die zu der Veranstaltung eingeladen hat-
ten den mehr als 60  Besucherinnen und 
Besuchern. Der baden-württembergische 
Umweltstaatssekretär Andre Baumann, 
Lennart Ruhrmann von der SMV des Otto-
Hahn-Gymnasiums, die Landtagsabge-
ordnete Andrea Lindlohr sowie Stadt- und 
Kreisrätin Margarete Schick-Häberle ver-
suchten im Bürgerhaus in Ruit Antworten 
auf diese Frage zu finden.

„Klimaschutz geht schmerzfrei – aber 
er wird für uns alle spürbar werden. Im Kli-
maschutzgesetz des Landes haben wir ver-
einbart, dass wir die CO2-Emissionen in 
Baden-Württemberg um 42 Prozent 
gegenüber dem Basis-
jahr 1990 reduzieren 
wollen“, betonte Bau-
mann. Die Wärme-
wende sieht Baumann 
dabei als wichtigen 
Baustein, weshalb das 
Land die Nahwärme-
planung für Städte 
über 20 000 Einwoh-
nern verpflichtend 
einführen und die kommunalen Planun-
gen unterstützen möchte. Energiewende, 
Klimaschutz, Wohlstand und Wirt-
schaftswachstum seien gemeinsam mög-
lich: „Wir müssen es einfach nur tun“.

Unzufrieden mit der Antwort der Ost-
filderner Stadtverwaltung sind die Schüle-
rinnen und Schüler, die im Juli einen 20 
Punkte umfassenden Forderungskatalog 
an diese übergeben hatten. „Wir brauchen 
konkrete Schritte und müssen auch Ziele 
benennen, wie wir besseren Klimaschutz 
in Ostfildern konkret erreichen können“, 
fordert deshalb Lennart Ruhrmann vom 
Otto-Hahn-Gymnasium. Er habe das Ge-
fühl, dass bisher nicht viel passiere. Des-

halb solle die Kommune eine volle Stelle 
für einen Klimaschutzmanager schaffen.

Die Zeit werde knapp und es ist deut-
lich, „dass Politik den Unterschied 
macht“, stellt Andrea Lindlohr fest. Des-
halb brauche es mutige Entscheidungen, 
denn Klima- und Wirtschaftspolitik ge-
hörten zusammen, da es auch um die Si-
cherung von Arbeitsplätzen und den 
Wohlstand gehe. Dafür sei auch ein realis-
tischer CO2-Preis mit Lenkungswirkung 
wichtig. „Die von der Bundesregierung ge-
plante 1000-Meter-Abstandsregel für 
Windkrafträder hätte fatale Auswirkun-
gen für den Ausbau der Erneuerbaren, für 
die Windkraftbranche und für die Ge-
samtwirtschaft. Was hier geschehen soll 
ist eine Anti-Industriepolitik. Das ist eine 

bewusste und zielge-
richtete Entscheidung 
der alten Energiewelt 
gegen eine neue Ener-
giewelt“. Die Mobili-
tät in Ostfildern sei zu 
einseitig auf das Auto 
ausgerichtet, stellt 
Stadt- und Kreisrätin 
Margarete Schick-Hä-
berle fest: „Ohne Ver-

kehrswende wird es keine Klimawende ge-
ben. Deshalb brauchen wir ein Mobilitäts-
konzept, das den ÖPNV, den Fuß- und 
Radverkehr besonders berücksichtigt.“

Auch weitere Aspekte des Klimaschut-
zes wurden diskutiert, wie zum Beispiel 
Bürgerenergiegenossenschaften, die den 
Ausbau der Erneuerbaren vor Ort voran-
treiben können, oder Initiativen, die ge-
sunde Ernährung und klimaschonende 
Produktion von Lebensmitteln fördern.

Ludger Eltrop resümierte: „Letztlich 
kommt es in alle Bereichen auf uns an: als 
verantwortliche Verbraucher beim nach-
haltigen Konsum und bei der Wahl unse-
rer politischen Vertretung“. 

Schmerzfreier Klimaschutz 
Ostfildern: Diskussionsveranstaltung der Grünen 

»
Ohne Verkehrswende wird 
es keine Klimawende geben. 
Deshalb brauchen wir ein 
Mobilitätskonzept.

Margarete Schick-Häberle «

ernd eingegriffen“ werden. Um solche 
Werbeanlagen künftig rechtswirksam aus-
zuschließen, sah die Verwaltung daher die 
Aufstellung eines Bebauungsplans für die 
Denkendorfer und die Esslinger Straße als 
Mittel der Wahl. 

Darin sollen beide Straßen als allgemei-
nes Wohngebiet definiert werden, zumal 
die gewerbliche Nutzung von Grundstü-
cken dort weiter abnimmt. Somit wäre 

eine großflächige Fremdwerbung 
entlang der Straßen nicht mehr 
genehmigungsfähig. Stadtplaner 
Karl-Josef Jansen ergänzte, dass 
der öffentliche Raum mit einem 
Bebauungsplan ebenfalls erfasst 
wird. „Die Regelungen dafür wa-
ren in den letzten Jahren etwas 
chaotisch. Wir wollen mit den 
Planungen auch ein Signal an die 

Privaten aussenden, dass auch die Wer-
bung im öffentlichen Raum im Blick ist 
und nicht nur sie gegängelt werden“, be-
tonte er.

Die Ausschussmitglieder sahen dazu 
keinen Diskussionsbedarf und beschlos-
sen einstimmig eine Empfehlung an den 
Gemeinderat, den Bebauungsplan in der 
Dezembersitzung zu beschließen.

lung weiter zunimmt und einen Bebau-
ungsplan für das Gebiet vorgelegt.

Tomas Rauscher vom städtischen Fach-
bereich Planung und Baurecht erläuterte 
den Ausschussmitgliedern, dass grund-
sätzlich zwischen Fremd- und Eigenwer-
bung unterschieden werden müsse. „Wer-
bung für Produkte oder Leistungen, die 
vor Ort erbracht werden, muss gestalte-
risch ebenfalls geregelt werden. Aber sie ist 

auch für die Geschäftsinhaber wichtig 
und muss möglich sein“, sagte er.

Anders sehe es mit großen Werbetafeln 
auf Privatgrundstücken aus, auf denen 
Produkte beworben werden, die nicht vor 
Ort hergestellt oder verkauft werden. Sie 
könnten das Stadtbild empfindlich stö-
ren, auf privaten Grundstücken könne 
aber „nur mit erheblichem Aufwand steu-

G roße Werbetafeln in der Stadt 
mögen zwar zur Umsatzsteige-
rung der damit werbenden 

Unternehmen beitragen, doch der ästhe-
tische Mehrwert  dürfte in der Regel zwei-
felhaft sein. Der Ausschuss für Technik 
und Umwelt (ATU) des Ostfilderner Ge-
meinderats befürchtet in der Denken-
dorfer und der Esslinger Straße im 
Stadtteil Nellingen  Beeinträchti-
gungen  des Stadtbildes. In seiner 
jüngsten Sitzung hat das Gre-
mium daher beschlossen, dem 
Gemeinderat eine Regelung per 
Bebauungsplan zu empfehlen.

In der Denkendorfer und der 
Esslinger Straße in Nellingen 
hängt bereits eine Vielzahl von 
Plakaten, Bannern oder Werbetafeln in 
unterschiedlicher Form, Farbe und Größe. 
Dazu gehören großflächige Plakate an 
Bushaltestellen ebenso wie kleinere Tafeln 
an Zäunen privater Grundstücke. Nach-
dem nun Bauanträge für große Werbeta-
feln auf Privatgrundstücken vorliegen, 
hatte die Stadtverwaltung befürchtet, dass 
der Wildwuchs an Plakaten ohne Rege-

Von Peter Stotz

»
Auch Werbung für Produkte oder Leistungen, 
die vor Ort erbracht werden, muss  geregelt 
werden, aber sie muss möglich sein.

Tomas Rauscher «

b Ostfildern 

Jogger rennt
vor ein Auto
Ein Jogger ist am Dienstagnachmittag 
in Ostfildern von einem Auto erfasst 
und schwer verletzt worden. Wie die 
Polizei berichtet, rannte der 69-Jährige 
gegen 17 Uhr  ohne auf den Verkehr zu 
achten   in der unbeleuchteten Senke 
auf Höhe der  Mühle über die Neuhau-
ser Straße. Dabei wurde er vom Auto 
einer 40-Jährigen erfasst, die  von Nel-
lingen her bergab fuhr. Ein Zeuge gab 
gegenüber Beamten der Verkehrspoli-
zei Esslingen an, dass der dunkel geklei-
dete Jogger  zunächst am Fahrbahnrand 
stand und los lief, als ein Radfahrer an 
ihm vorbeigefahren war. Er wurde  über 
die Motorhaube des Autos auf die Fahr-
bahn geschleudert. Nach einer Erstver-
sorgung an der Unfallstelle wurde er 
mit einem Rettungswagen in eine Kli-
nik gebracht.  (kh)

Der kleine König feiert Weihnachten in 
einem Figurentheater für Kinder von 
drei bis fünf Jahr nach den Geschichten 
von Hedwig Munck am Sonntag, 8. De-
zember, um 15 Uhr im Theater An der 
Halle in Nellingen. Der kleine König 
kann es kaum erwarten, bis er das letzte 
Türchen öffnen darf. Doch bis dahin 
gibt es noch viel zu tun: Plätzchen ba-
cken, Geschenke einwickeln, rodeln. 
Heiligabend wird dann ein ganz beson-
deres Fest.  (red)

b Karten zu 4,50 Euro, ermäßigt 3,50 
Euro gibt es im Stadthaus, Telefon 
0711 3404-144, und im Ticketservice 
An der Halle, Telefon 0711 3404-800.

Der kleine König 
feiert Weihnachtenb Filderstadt

Misteln beseitigen 
auf Obstwiesen
Die Beseitigung von Misteln auf Filder-
städter Streuobstwiesen wird am Sams-
tag, 7. Dezember, von 9 bis 14 Uhr  im 
Gewann „Fälle“ in Bonlanden fortge-
setzt. Helfer sind willkommen. Treff ist 
um 9 Uhr am Regenrückhaltebecken 
Unterdorfstraße am Ortsausgang in 
Richtung Bombachtal. Im Anschluss 
an die Aktion gibt es eine warme Mahl-
zeit. Streuobstwiesen  sind ein wichtiger 
Lebensraum für viele Pflanzen- und 
Tierarten. Befallen Misteln Bäume, ster-
ben diese ab,  der Bestand der Streuobst-
wiesen ist gefährdet. Misteln sind eine 
Schmarotzer, die  Bäumen  Nährstoffe 
und Wasser rauben. Die Zahl der von 
Misteln befallenen Apfelbäume hat 
sich  vervielfacht wegen mangelnder 
Pflege und einer  Schwächung der Bäu-
me durch wärmer und trockener wer-
dende Sommer. Sind in einem Gebiet 
erst einmal Misteln vorhanden, werden 
sie durch durch Vögel, denen die  Bee-
ren als Nahrung dienen, schnell weiter-
verbreitet. Entgegen einer weit verbrei-
teten Meinung ist es nicht verboten, 
Misteln zu entfernen.  (red)

b Anmeldung bei Ulrike Wagner-Spahr 
im Umweltschutzreferat,  Telefon 
0711/ 7003-648.

b Filder

Einbrecher stehlen 
Schmuck und Geld
Ein zur Hälfte heruntergelassener Roll-
laden hat einen Einbrecher am Diens-
tag nicht davon abgehalten, in ein Ein-
familienhaus in der Kelterrainstraße in 
Echterdingen einzudringen. Er  drückte  
zwischen 7.45  und 19 Uhr auf der Ge-
bäuderückseite den Rollladen hoch 
und brach dann das  Fenster auf. Im 
Haus fand er Schmuck und Geld. Spu-
rensicherungsexperten der Kriminal-
polizei unterstützen das ermittelnde 
Polizeirevier Filderstadt.

In den vergangenen Tagen ist in ein 
Wohnhaus am Ortsrand von Grötzin-
gen eingebrochen worden. Zwischen 
Mittwoch vergangener Woche und 
Dienstag, 17.40 Uhr, hebelten bislang 
unbekannte Täter die Terrassentür des 
Gebäudes auf. Sie erbeuteten ersten Er-
kenntnissen nach zwei wertvolle Uh-
ren. Über das weitere Diebesgut liegen 
noch keine Erkenntnisse vor.  (kh) 

Standesamtliche Trauungen sind in 
Ostfildern  einmal im Monat  auch am 
Freitagnachmittag und am Samstag-
morgen möglich. Die nächsten Termi-
ne sind am  13. und 14. Dezember, am 
10. und 11. Januar, am 14. und 15. Feb-
ruar, am 13. und 14. März sowie am 17. 
und 18. April. Weitere Informationen 
gibt es bei Gerd Groher, Telefon 0711/ 
3404-122, bei Sandra Müller -123, und 
Sigrid Dierolf -124, im Standesamt im 
Stadthaus im Scharnhauser Park.  (red)

Hochzeit am 
Wunschtermin
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Anzeige

die Kultmeile Kö 8, www.kö8.de, 660 kostenlose Parkplätze
Imanuel-Maier-Str. 2, 73257 Köngen, Mo-Sa 8 – 20 Uhr

Kö8: Ein Center der AWG Allgemeine Warenvertriebs-GmbH, Imanuel-Maier-Straße 2, 73257 Köngen, Amtsgericht Stuttgart, HRB 220603

EIN FEST VOLL GLAMOUR
Weihnachts-Aktionen

6.+7.12. / 13.+14.12. /17. -21.12. / 23.12.

jeweils 10-18 Uhr

WWWWiirrr besticken Ihr Gesschenk. Lassen Sie Ihren neuen bei

uunns ggggggekkaauuften Artikel im individuell besticken.

&
+ Waffelstand
Kinderbacken

7. +14. + 21.12. jeweils 10-17 Uhr

21. + 23. + 24.12.

UUUnsere Azubis backeen Waffeln für Sie. Der Erlös

gggeeht als Spende ann ddie Stiftung „Kinder in Not“.

Kalligraph

Stick-Maschine

mit Fledermausärmeln
Gr. M - XXL
Art. 831543

Pailletten-Shhirt

1999
25 *

Sie sparen

€ 5 mmiitt BBiinnddeebbaanndd,, GGGr. 36 - 42
AArrtt.. 883311553336

FFeessttlliicchheeesss KKKKleid

2999

Kommen Sie ins Kö 8.

Wir schenken Ihnen eine individuell beschriftete,

große Weihnachtskugel**!

* Der so gekennzeichnete Preis ist ein bisheriger AWG-Mode Preis.
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EIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUR

mit Fledermausärmeln

mit Bindeband, Gr. 36 - 42
Art. 831536

Festliches Kleid

2999

* Der so gekennzeichnete Preis ist ein bisheriger AWG-Mode Preis. 

EIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUREIN FEST VOLL GLAMOUR

mit Fledermausärmeln
Gr. M - XXL
Art. 831543

Pailletten-Shirt

1999
25 *

Sie sparen 

€ 5

* Der so gekennzeichnete Preis ist ein bisheriger AWG-Mode Preis. 

EIN FEST VOLL GLAMOUR

mit Fledermausärmeln

Pailletten-Shirt

* Der so gekennzeichnete Preis ist ein bisheriger AWG-Mode Preis. 

Pailletten-Shirt

19

Kalligraph

14.12. /17. 21.12. / 23.12.

17 Uhr 

18 Uhr 

21. + 23. + 24.12. 
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TIPP

2999
Gr. 36 - 42

Art. 831535

Spitzenkleid


